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wanderspace ist ein Raum, der wandert. Als skulpturale, modulare 
Architektur bildet wanderspace einen mobilen Kommunikationsraum 
und bietet so einen Rahmen, in dem gemeinsam mit regionalen Akteuren 
in Südwestfalen und Künstler*innen Projekte entwickelt werden, die 
kulturelle Teilhabe ermöglichen. Kunst und künstlerische Strategien 
entfalten sich von dort aus in den ländlichen, öffentlichen Raum, sind 
Ausgangspunkt und Bezugsrahmen von Begegnungen. Partizipation und 
Vernetzung sind grundlegende Bausteine. Kunst, Leben und Alltag 
durchdringen sich und werden auf digitaler und analoger Ebene als 
Raum der Kultur sichtbar

wanderspace@netphen ist ein Kunstevent, das vom Frühjahr bis zum 
Herbst 2021 in Netphen-Deuz und Umgebung stattfindet. Es handelt sich 
um eine Kooperation der Universität Siegen/Lehrbereich Künstlerische 
Strategien im öffentlichen Raum/Kulturelle Bildung mit der Qulturwerkstatt 
e. V. Netphen. Als Pilotprojekt des wanderspace umfasst es Arbeiten des 
Gastkünstlers Matthias Schamp, künstlerische Projekte und Aktivitäten 
kultureller Bildung von Studierenden und Lehrenden der Universität Siegen, 
Präsentationen sowie Auftakt- und Abschlussveranstaltungen.

wanderspace
ein Projekt des Faches Kunst, 

Lehrbereich Künstlerische Strategien im öffentlichen Raum

Kulturelle Bildung 

Universität Siegen 

www.wearemixedmedia.de

und der Qulturwerkstatt e. V. Netphen

www.qulturwerkstatt.de

wanderspace@netphen ist ein Pilotprojekt des 

wanderspace, einer Kooperation von 

Prof. Johanna Schwarz (Universität Siegen) 

und Dr. Susanne Henning (Kunstakademie Düsseldorf)

www.wanderspace.de

wanderspace ist ein Projekt der REGIONALE 2025

wanderspace
@netphen
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Siegener Zeitung vom 20. Januar 2022

„Duffel-Vergrabung“ für zukünftige Archäologie

Künstler Matthias Schamp deponiert in Deuz eine Bronze-Kartoffel in „gehöriger Tiefe“
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Schamp vergräbt
Bronze-„Duffel“

sz Deuz. Zur „Duffel-Vergrabung“

mit dem Künstler Matthias Schamp lädt

die Qulturwerkstatt Netphen am Mitt-

woch, 19. Januar, um 15 Uhr nach Deuz

ein. Die in Bronze gegossene Gewinne-

rin von Schamps Kartoffelwahl solle als

„Beitrag für eine zukünftige Archäolo-

gie“ vergraben werden. Treffpunkt ist

beim Aldi auf dem Parkplatz des Ein-

kaufzentrums Kälberhof in Netphen-

Deuz. Die Vergrabung bildet den Ab-

schluss des Kooperationsprojektes

Wanderspace@Netphen der Universität

Siegen, Fachbereich künstlerische Stra-

tegien im öffentlichen Raum/kulturelle

Bildung und der Qulturwerkstatt, hieß

es in der Einladung.

Künstler Matthias Schamp hat „die

schönste Kartoffel“ in Bronze gegossen

und will sie am Mittwoch vergraben.

Foto: Qulturwerkstatt

Siegener Zeitung vom 14. Januar 2022

Schamp vergräbt Bronze- „Duffel“

Künstler Matthias Schamp hat „die schönste Kartoffel“ in Bronze 
gegossen und will sie am Mittwoch vergraben.
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mit einem Schild gekennzeichnet.
Ob die Bronzekartoffel Wurzeln
schlägt undaustreibt,wisse ernicht,
sagt Schamp schmunzelnd. Aber es
sei bestimmt spannend, „was
Archäologen in ein paar Tausend
Jahren dazu sagen“.
Mittlerweile ist auch noch das in

Erfüllung gegangen, was Schamp
und seine Partner bereits Ende Ap-
ril als Hoffnung formuliert hatten,
nämlich imSpätsommer oder Früh-
herbst doch vor Ort gemeinsam zu
feiern und Spaß zu haben. Stefan
Bünnig für die Qulturwerkstatt und
Johanna Schwarz im Namen der
Uni danken allen Beteiligten für ihr
Engagement. Er habe vor diesem
schon mehrfach Projekte im Kreis-
gebiet umgesetzt, immerwiedermit
dem Siegener Kulturverein, betont
Matthias Schamp. Alle paar Jahre
sei er hier gewesen.

Kurze Ausflüge ins Siegerland
Der ursprüngliche Planwar einmal,
dass er drei volle Monate im Sieger-
land bleibt. Jetzt seien es kurze Aus-
flüge geworden. Zunächst noch ein
weiteres Zoom-Projektmit den Stu-
dierenden, er sei aber auch persön-
lich hier gewesen. Etwa, um eine
Arbeit imSchweinestall des Birken-
hofs in Wilgersdorf zu realisieren,
die amSamstagmit Fotos und einer
Liveschaltung in das Borstenvieh-
zuhause dokumentiert wird.
„Ich mache jetzt auch Kunst für

Schweine. Und zwar „Schubberstü-
cke“. Schubberstücke sind nicht so
sehr zum Betrachten gemacht, son-

dern die Rezipienten – in diesem
Fall also die Schweine – sollen sich
daran „schubbern“, das heißt rei-
ben, sagt der Künstler.
2016 begann er mit der Serie

„Schubberstücke“. Bisher hätte er
sie allesamt für Menschen geschaf-
fen. „Da die ästhetischen Katego-
rien der Schweine weitgehend un-
bekannt sind, ist vieles noch unge-
wiss: Gibt es zum Beispiel Schub-
berstücke, die für den Schweine-
Massengeschmack tauglich sind
und andere, die eher an das elitäre
Empfinden einzelner, besonders
distinguierter Schweine appellie-
ren, aber von der Mehrheit im Stall
abgelehnt werden?“, fragt sich der
Künstler. Um das herauszufinden,
habe er mit verschiedenenMateria-
lien experimentiert.

Video auf YouTube

n Ein kurzes Video von den
Kunstwerken im Schweinestall
gibt es auf YouTube unter
https://www.youtube.com/
watch?v=Q2rC7DCQgd8.

n „Wie lange die Ausstellung
für die Schweine geöffnet sein
wird, hängt vor allem auch von
der Begeisterung ab, die ihr
auch weiterhin seitens der
Schweine entgegengebracht
wird. Sie währt so lange, bis die
Kunstwerke durchgeschubbert
sind“, schreibt Schamp.

der damaligen Kunstwerke ausge-
stellt sind. Einen Tag vor der Bun-
destagswahl wird auch hier eine
Urne aufgestellt, kann die beste

Skulpturgewähltwerden. „Diewird
dann in Bronze gegossen und an
einer bestimmtenStelle vergraben“,
erklärt Schamp. Diese würde dann

Bei der zweiten „Frittenskulpturen-Parallelschnitzaktion“ entstehen
Skulpturen auf dem Gelände der Qulturwerkstatt. FOTO: MICHAEL KUNZ

Fotos und eine Liveschaltung dokumentieren die Kunst-Aktion im Schwei-
nestall. FOTO: MATTHIAS SCHAMP

„Ichmache jetzt auch Kunst für Schweine“
Künstler Matthias Schamp gestaltet temporäre Mythos-Grill-Filiale in Deuz und „Schubberstücke“ im Tierstall
Von Michael Kunz

Deuz/Wilgersdorf. Jetzt ist es doch
noch etwas geworden mit der tem-
porären Filiale desMythos-Grills in
Deuz. Im Garten der Qulturwerk-
statt ist reichlich Betrieb, dort wer-
den noch einmal Kartoffeln ge-
schnitzt und es wird gegrillt. Die
Studierenden, Freunde und Nach-
barn haben viel Spaß beim sonni-
gen Wetter. Der vielseitige Künstler
und Hobby-Grillbetreiber Matthias
Schamp steht im Mittelpunkt, wu-
selt überall herumund zeigt sich da-
neben sehr zufrieden mit seinem
Projekt.

Wenngleich das durch das Virus
ein wenig anders gelaufen ist, als er
selbst und alle Beteiligten sich das
gedacht haben. Der Mann aus Bo-
chum erinnert daran, dass er Ende
Aprilmit einerZoom-Aktiondas ge-
meinsame Kunstprojekt von Qul-
turwerkstatt und Universität gestar-
tet und dabei die „weltweit größte
Frittenskulpturen-Parallelschnitz-
aktion“ in die Tat umgesetzt hat.
Auch an diesem Samstag entstehen
noch neue Figuren, während Fotos

„Die Skulptur wird
dann in Bronze

gegossen und an
einer bestimmten
Stelle vergraben.“

Matthias Schamp, Künstler

KOMPAKT

Theatervergnügen
in Wilnsdorf
Wilnsdorf. Theaterfans sind einge-
laden, am Sonntag, 3. Oktober,
„Das perfekte Geheimnis“ zu er-
gründen. Mit dem Stück gastieren
die Münchner Theatermacher
„a.gon“ um 20 Uhr in der Aula des
Gymnasiums Wilnsdorf. Sieben
Freunde (drei Paare, ein Single)
spielen beim Abendessen ein ge-
fährliches Spiel: Jede Nachricht,
die im Laufe des Abends auf den
sieben Handys ankommt, wird laut
vorgelesen, Bilder und Filmchen
bekommen alle zu sehen. Sehr
schnell zeigt sich: Jonglieren mit
entsicherten Handgranaten wäre
auch nicht gefährlicher. Denn jede
und jeder hat nicht nur ein öffentli-
ches und ein privates Leben, son-
dern auch ein geheimes. „Das per-
fekte Geheimnis“ war 2019 ein Ki-
noerfolg. Nun ist das Stück auch
auf der Theaterbühne zu sehen,
unter anderem mit Saskia Valencia
und Lara Joy Körner.

k
Karten sind im Fachdienst Kultur
der GemeindeWilnsdorf erhält-

lich, z02739 802-234.

Netphen

Wilns-
dorf

Burbach

Neun-
kirchen
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„Ich mache jetzt auch Kunst für Schweine“

Künstler Matthias Schamp gestaltet temporäre Mythos-Grill-Filiale in Deuz 
und „Schubberstücke“ im Tierstall
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Kunst für Schweine und Mythos-Grill

Künstler Matthias Schamp bespielt das Q

Siegener Zeitung vom 25. September 2021
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Matthias Schamp: Kartoffel-Schönheitswettbewerb in Netphen

Kunstforum.de vom 17. September 2021
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„Buntes Gewusel rund ums Q“

Siegener Zeitung vom 15. Juni 2021
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Deuz als Hochschul-Kunstlabor

Projekt „Wanderspace@Netphen“ von Qulturwerkstatt Netphen und Universität Siegen 
nimmt den Ort und die Menschen in den Blickpunkt der studentischen Arbeiten

Westfalenpost vom 14. Juni 2021



8

Kultur mit sozialem Anspruch

Begegnungs- und Kulturzentrum „Q“ der Qulturwerkstatt nimmt Hürden und 
erste Formen an

Siegener Zeitung vom 01. Juni 2021
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Ran an die Duffeln!

Weltweit größte Fritten-Skulpturen-Parallelschnitz-Aktion findet digital statt

Siegener Zeitung vom 05. Mai 2021
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Was in dieser Woche nicht fehlen darf...

Westfalen-Spiegel vom 30. April 2021
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Schnitz mit Pommes

Hannoversche Allgemeine vom 30. April 2021

PINITIAL

Schnitz mit
Pommes

Pommes frites sind hierzulande die
Holzklasse des Essens. Nicht auf ge-
deckten Tafeln zu Hause, seltenmit
teurem Besteck verzehrt, eher geduzt

als gesiezt und nie beim vollen Namen ge-
nannt. Sie heißen Pommes in deutscher Aus-
sprache oder Fritten, gernmit den Beinamen
rot-weiß oder Schranke.

Sie gelten als Fast Food, für Ernährungs-
bewusste als fast giftig. Es gibt sie in den
Ausführungen dünn, dick, zu weich, zu fet-
tig, versalzen und lauwarm, meistens werden
sie verschlungen statt genossen. Zusammen-
gefasst kannman sagen: Pommes frites sind
der perfekte Snack für zwischendurch. Aber
ebenHolzklasse.

Vielseitigkeit und überbordende Kreativi-
tät in der Anrichtung sind bislang ohne Brem-
sen an Pommes frites vorbeigerauscht. Das
soll sich nun ändern. Verantwortlich dafür
sind natürlich Künstler, in diesem Fall in Nord-
rhein-Westfalen, wo die Fritten nicht nur we-
gen der partiellen Nähe zu Belgien einen ge-
wissen Kultstatus genießen. Im Kunstmuseum
inMülheim an der Ruhr wurde 1997 der „My-
thos-Grill“ eröffnet, eine zunächst temporäre
Aktion des KünstlersMatthias Schamp. Eine
Mischung aus Imbiss und eine alltagsarchäo-
logische Spielstätte. Hier und da taucht er im-
mer wieder auf, ob in Berlin mit einem Fisch-
stäbchen-Bringservice in Hollandmit einem
Frikandel-Staffellauf. Es gibt eine antike Frit-
teusensammlung, Plastikgabel-Gemälde und
eine eigene Salbe aus altem Frittierfett, die
mit dem Satz beworbenwird: „Wer sich damit
einreibt, riecht nach Pommesbude.“

Nun kommt die nächste Sensation.
Schamp bereitet gerade eine „Frittenskulp-
turen-Parallelschnitzaktion“ vor, natürlich
coronakonform und per Zoom für jedermann.
Dafür aber eben grenzenlos und die „welt-
weit größte“ Veranstaltung ihrer Art. Ver-
mutlich, weil es die einzige ist. Aber das soll
den Pommes-Künstlern rund um denGlobus
völlig egal sein. Am heutigen Freitag um
17 Uhr geht es los, den Zoom-Link gibt es
unter qulturwerkstatt.de. Und hinterher wird
gegessen. Rot-weiß natürlich. Uwe Janssen

ZAHL DES TAGES

KULTURNOTIZEN

30 Künstler im
Kunstraum „konnektor“
Vor 30 Jahren haben Cornelia Leunig und Rainer
Wichering in Hannover die Galerie 13 betrieben.
Jetzt sind sie mit einem neuen Galerieprojekt
wieder da. Im Kunstraum „konnektor“, Kötner-
holzweg 13, präsentieren sie die Ausstellung „Ge-
wissheiten – nichts ist wie immer“ mit Arbeiten
von 30 Künstlerinnen und Künstlern aus aller
Welt. Versprochen wird ein „Dialog zwischen
der Kunst der 90er Jahre, der aktuellen und der
zeitgenössischen Kunst aus aller Welt“. Einige
der Werke sollen auch coronakonform durchs
Schaufenster der Galerie zu besichtigen sein.

Jelinek-Stück zu Corona
in Hamburg
Das Deutsche Schauspielhaus in Hamburg plant
die Uraufführung eines Stücks von Elfriede Jeli-
nek zur Corona-Krise. Die Inszenierung von
„Lärm. Blindes Sehen. Blinde sehen!“ soll Ende
Mai oder Anfang Juni zu sehen sein, sofern der
Theaterbetrieb wieder zugelassen wird. In dem
Stück überblendet die Literaturnobelpreisträge-
rin Jelinek eine der berühmtesten Orgien der an-
tiken Literatur, das Gelage bei der Zauberin Kir-
ke, die Odysseus Gefährten in Schweine verwan-
delt, mit der enthemmten, zügellosen Welt der
Superspreader von Ischgl, die das Coronavirus in
ganz Europa verbreiteten.

gemeinsam“, forderte Hermann.
Die Stadt hätte die Diskussion mit
Bley daher nicht absagen dürfen:
„Das ist auch eine Frage der Hal-
tung.“

Bley selbst kritisierte die Vorstel-
lung, es gebe unveränderbare, kol-
lektive Identitäten. „Die Weltge-
schichte ist durch wechselseitige
Kultureinflüsse bestimmt“, sagt er.
Wenn nur Betroffene sich zu The-
men wie Rassismus äußern dürften,
sei die Wissenschaftsfreiheit be-
droht.

„Den Anfängenwehren“
Bley verteidigte die Umbenennung
von nach Kolonialisten benannten
Straßen wie der Lettow-Vorbeck-
Allee oder dem Karl-Peters-Platz.
Auch die Umbenennung der Hin-
denburgstraße in Hannover befür-
wortete er: „Warum muss man je-
manden ehren, der Hitler ernannt
hat?“ Nach traditionellen Vorstel-
lungenwäre Bley ein linker Aufklä-
rer.

Klar verurteilte er auch Rassis-
mus gegenüber Afrikanern in

Deutschland. Zugleich warnte er
Aktivisten jedoch davor, in der
gegenwärtigen Diskriminierung
einfach eine Fortschreibung von
europäischem Sklavenhandel und
Kolonialismus zu sehen. „Damit
vermengen sie ihren Status in
DeutschlandalsdiskriminierteMin-
derheit mit der afrikanischen Ent-
wicklung seit mehr als 500 Jahren“,
sagt Bley. Das verfälsche aber afri-
kanische Geschichte – und ignorie-
re, dass afrikanischeSklavenhäufig
von Afrikanern versklavt worden
seien.

Eine Diskussionsteilnehmerin
warf Bley in der von Ulrike Strauch
moderierten Runde darauf einen
„weißen,eurozentristischenHinter-
grund“ vor und fragte, ob linke
Sprechverbote für ihn denn gravie-
render seienals strukturellerRassis-
mus. „Ich bin dafür, den Anfängen
zuwehren“, konterte Bley diploma-
tisch. Zwischenzeitlich zerfaserte
die Diskussion; sprunghaft ging es
hin undher zwischen identitätspoli-
tischen Kuriositäten und deutsch-
afrikanischer Geschichte.

Mehr Kolonialzeit in der Schule
Hülya Iri, integrationspolitische
Sprecherin der SPD-Ratsfraktion,
fragte kritisch, ob die deutsche Ko-
lonialvergangenheit etwa in Schu-
len heute nicht zu wenig themati-
siertwerde.Da stimmteBley ihr zu –
forderte aber, im Blick auf die zahl-
reichenMigrantenkinder im Unter-
richt auch verstärkt über Konflikte
zwischen Türken und Kurden oder
imNahenOsten zu sprechen.

Die Aktivistinnen, die nicht mit
Bley auf ein Podiumwollten, hätten
ihmander Stelle vielleicht die Rela-
tivierung von Kolonialverbrechen
vorgeworfen – doch sie fehlten auch
in dieser Runde. Weiße SPD-Leute
bliebenweitgehenduntersich.Eini-
geder rund100zugeschaltetenTeil-
nehmerhättendieDebattewährend
der Übertragung verlassen, sagte
Ahmetovic zum Schluss: „Es bringt
uns aber nichts, vor Diskussionen
wegzulaufen.“ Man muss kein Pro-
phet sein, um zu ahnen, dass man
weiteren Debatten zu diesem The-
ma vermutlich gar nicht entgehen
kann.

„Ich bin dafür, den Anfängen zu wehren“
Afrika-Experte Helmut Bley diskutiert bei der SPD über Identitätspolitik – und warnt vor

Sprechverboten, Intoleranz und einer Bedrohung der Wissenschaftsfreiheit

D er alte Herr auf dem
Podium wählt dramatische
Worte. „Die linken Identi-
tären benutzen häufig ra-

biate Methoden“, sagt der Histori-
ker Helmut Bley. „Sie fordern
Sprechverbote und führen Shit-
storms durch“, warnt er, „in den
USA tobt bereits ein Kulturkampf.“
Bibliotheken würden dort Klassiker
inGiftschränke verbannen,weil die
Autoren vor über 2000 Jahren anti-
keSklavereigeduldethätten.„Goe-
the wird weggesperrt, weil er nicht
gendergerecht geschrieben hat“,
sagt Bleymit einemKopfschütteln.

Sein eigener Fall hat im vergan-
genen Monat bundesweit Wellen
geschlagen. Die Stadtverwaltung
Hannover hatte eine Diskussion zu
Rassismus undKolonialzeitmit dem
renommierten Afrika-Experten ab-
gesagt, nachdem eine Anti-Rassis-
mus-Initiative Vorbehalte gegen
Bleybekundethatte.Der86-Jährige
sagt, die Aktivistinnen hätten ihm
als „alten weißenMann“ per se ab-
gesprochen,über afrikanischePers-
pektiven reden zu können. Die Ini-
tiative erklärte, der Professor habe
als weißer Mensch „seine eigene
Positionierung“ nicht ausreichend
reflektiert.

Sprechverbote in Debatten?
DieAbsagestießaufmassiveEmpö-
rung – und war rasch Teil einer grö-
ßeren Debatte: Wann schlägt das
berechtigte Anliegen, bei Themen
wie Rassismus endlich auch Betrof-
fene zu Wort kommen zu lassen, in
Sprechverbote für andere um?
Wann wird Respekt gegenüber
Minderheiten zur Selbstverleug-
nung derMehrheit? Droht eineVer-
bots(un)kultur imNamenvonMoral
und Tugend?

Bei einer Onlinediskussion mit
der SPD Hannover über die soge-
nannte Identitätspolitik begrüßte
ParteichefAdisAhmetovicdenAfri-
ka-ExpertenBley jetztdemonstrativ
als „Ehrengast“. Und Bürgermeis-
ter Thomas Hermann schlug sich
klar auf Bleys Seite. Das Ringen um
die Anerkennung ethnischer oder
geschlechtlicher Identität werde
„heftiger und aggressiver geführt
denn je“ und dürfe nicht „Formen
einer Inquisition“ annehmen. „Wir
müssen Gleichheit und Gerechtig-
keit diskutieren – aber bitte schön

Von Simon Benne

„In den USA tobt bereits ein Kulturkampf“: Helmut Bley. FOTO: SAMANTHA FRANSON
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findet sich auf einem der Pla-
kate wieder. Aber auf der Su-
che nach einem Ausgleich für
die Ungleichheit kommen in
dem Audiowalk auch andere
Menschen zu Wort: ein Hartz-
IV-Empfänger, der sich im
Stadtrat engagiert. Eine Ob-
dachlose, die obdachlos ist,
weil sie schlechte rechtliche
Beratung hatte und seitdem
selber versucht aufzuklären.
Eine Millionärin, die sich im
Sinne sozialer Gerechtigkeit
eine höhere Steuer auf ihr Ver-
mögenwünscht.

Es gibt die Geschichte Jo-
hann Duwes, der am Marstall
Mitte des 17. Jahrhunderts das
ersteArmenhausderStadtein-
richtete und die Armen dann
für ihre Unterkunft für sich
arbeiten ließ. Es gibt Anekdo-
ten zum Schorsenbummel auf
der Georgstraße, Rechnungen
zu Jeff Bezos’ schwindelerre-
gendem Vermögen, es gibt
Kritik an Wohlfahrtsorganisa-
tionen und Überlegungen zu
Luxus und Erbschaftssteuer.

Allem liegt die Frage zu-
grunde: Wie lässt sich Un-
gleichheit weniger ungleich
machen? Eine Antwort findet
die Fr. Wunder AG selbstver-
ständlich nicht – auch die
neonfarbenen Plakate sind
keine Lösung, sondern allen-
falls ein Behelf.

Info „Schon wieder: Wohlfah-
ren“ ist noch bis 30. September
kostenlos unter www.fraeulein-
wunderag.net/schon-wieder-
wohlfahren verfügbar. Start-
punkt ist der Ernst-August-Platz.

Auf den Spuren der
Ungleichheit

Die Theatergruppe Frl. Wunder AG begibt sich auf die Suche
nach der eigenen Armut – und der der anderen

DieneonfarbenenPlakatehän-
genüberall inderStadt.Vorder
Oper. Am Marstall. Auf dem
Steintorplatz. „Bezahlt eure
Rechtsschutzversicherung.
Sch... auf Handyverträge“,
steht beispielsweise auf einem,
das auch auf einen Paragrafen
aus demSozialgesetzbuch ver-
weist. Auf einem anderen
steht: „Wohnung in Gefahr?
Der Staat muss Ihnen helfen.“

„Informationsguerilla“ nen-
nen die Performerinnen der
TheatergruppeFrl.WunderAG
die Plakataktion in ihrem Au-
diowalk „Schon wieder: Wohl-
fahren“. Der führt einmal quer
durch die Innenstadt – und tief
hinein inschwereFragenzuAr-
mut und Ungleichheit.

Ausgangspunkt ist, auf dem
Ernst-August-Platz, die prekä-
re Lage der Performerinnen
selbst. „Wir werden in 30 Jah-
renzudenArmen indieserGe-
sellschaft gehören“, sagt eine
von ihnen – auch dieser Satz

Von Jan Fischer

„Das ist lächerlich wenig.“
Kommentare zur Hartz-IV-Erhö-
hung auf neonfarbenen Plaka-
ten. FOTO: JAN FISCHER

300
Zuschauer sollen in einem neuen Freilufttheater
in Frankfurt Platz finden – voneinander ge-
schützt in abgetrennten Zweier-Logen. Ein Zu-
sammenschluss von Kulturschaffenden in Frank-
furt will den rund 380000 Euro teuren Gerüst-
bau errichten, um dort auch in der Pandemie
Theater spielen zu können.
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PINITIAL

Schnitz mit
Pommes

Pommes frites sind hierzulande die
Holzklasse des Essens. Nicht auf ge-
deckten Tafeln zu Hause, seltenmit
teurem Besteck verzehrt, eher geduzt

als gesiezt und nie beim vollen Namen ge-
nannt. Sie heißen Pommes in deutscher Aus-
sprache oder Fritten, gernmit den Beinamen
rot-weiß oder Schranke.

Sie gelten als Fast Food, für Ernährungs-
bewusste als fast giftig. Es gibt sie in den
Ausführungen dünn, dick, zu weich, zu fet-
tig, versalzen und lauwarm, meistens werden
sie verschlungen statt genossen. Zusammen-
gefasst kannman sagen: Pommes frites sind
der perfekte Snack für zwischendurch. Aber
ebenHolzklasse.

Vielseitigkeit und überbordende Kreativi-
tät in der Anrichtung sind bislang ohne Brem-
sen an Pommes frites vorbeigerauscht. Das
soll sich nun ändern. Verantwortlich dafür
sind natürlich Künstler, in diesem Fall in Nord-
rhein-Westfalen, wo die Fritten nicht nur we-
gen der partiellen Nähe zu Belgien einen ge-
wissen Kultstatus genießen. Im Kunstmuseum
inMülheim an der Ruhr wurde 1997 der „My-
thos-Grill“ eröffnet, eine zunächst temporäre
Aktion des KünstlersMatthias Schamp. Eine
Mischung aus Imbiss und eine alltagsarchäo-
logische Spielstätte. Hier und da taucht er im-
mer wieder auf, ob in Berlin mit einem Fisch-
stäbchen-Bringservice in Hollandmit einem
Frikandel-Staffellauf. Es gibt eine antike Frit-
teusensammlung, Plastikgabel-Gemälde und
eine eigene Salbe aus altem Frittierfett, die
mit dem Satz beworbenwird: „Wer sich damit
einreibt, riecht nach Pommesbude.“

Nun kommt die nächste Sensation.
Schamp bereitet gerade eine „Frittenskulp-
turen-Parallelschnitzaktion“ vor, natürlich
coronakonform und per Zoom für jedermann.
Dafür aber eben grenzenlos und die „welt-
weit größte“ Veranstaltung ihrer Art. Ver-
mutlich, weil es die einzige ist. Aber das soll
den Pommes-Künstlern rund um denGlobus
völlig egal sein. Am heutigen Freitag um
17 Uhr geht es los, den Zoom-Link gibt es
unter qulturwerkstatt.de. Und hinterher wird
gegessen. Rot-weiß natürlich. Uwe Janssen
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30 Künstler im
Kunstraum „konnektor“
Vor 30 Jahren haben Cornelia Leunig und Rainer
Wichering in Hannover die Galerie 13 betrieben.
Jetzt sind sie mit einem neuen Galerieprojekt
wieder da. Im Kunstraum „konnektor“, Kötner-
holzweg 13, präsentieren sie die Ausstellung „Ge-
wissheiten – nichts ist wie immer“ mit Arbeiten
von 30 Künstlerinnen und Künstlern aus aller
Welt. Versprochen wird ein „Dialog zwischen
der Kunst der 90er Jahre, der aktuellen und der
zeitgenössischen Kunst aus aller Welt“. Einige
der Werke sollen auch coronakonform durchs
Schaufenster der Galerie zu besichtigen sein.

Jelinek-Stück zu Corona
in Hamburg
Das Deutsche Schauspielhaus in Hamburg plant
die Uraufführung eines Stücks von Elfriede Jeli-
nek zur Corona-Krise. Die Inszenierung von
„Lärm. Blindes Sehen. Blinde sehen!“ soll Ende
Mai oder Anfang Juni zu sehen sein, sofern der
Theaterbetrieb wieder zugelassen wird. In dem
Stück überblendet die Literaturnobelpreisträge-
rin Jelinek eine der berühmtesten Orgien der an-
tiken Literatur, das Gelage bei der Zauberin Kir-
ke, die Odysseus Gefährten in Schweine verwan-
delt, mit der enthemmten, zügellosen Welt der
Superspreader von Ischgl, die das Coronavirus in
ganz Europa verbreiteten.

gemeinsam“, forderte Hermann.
Die Stadt hätte die Diskussion mit
Bley daher nicht absagen dürfen:
„Das ist auch eine Frage der Hal-
tung.“

Bley selbst kritisierte die Vorstel-
lung, es gebe unveränderbare, kol-
lektive Identitäten. „Die Weltge-
schichte ist durch wechselseitige
Kultureinflüsse bestimmt“, sagt er.
Wenn nur Betroffene sich zu The-
men wie Rassismus äußern dürften,
sei die Wissenschaftsfreiheit be-
droht.

„Den Anfängenwehren“
Bley verteidigte die Umbenennung
von nach Kolonialisten benannten
Straßen wie der Lettow-Vorbeck-
Allee oder dem Karl-Peters-Platz.
Auch die Umbenennung der Hin-
denburgstraße in Hannover befür-
wortete er: „Warum muss man je-
manden ehren, der Hitler ernannt
hat?“ Nach traditionellen Vorstel-
lungenwäre Bley ein linker Aufklä-
rer.

Klar verurteilte er auch Rassis-
mus gegenüber Afrikanern in

Deutschland. Zugleich warnte er
Aktivisten jedoch davor, in der
gegenwärtigen Diskriminierung
einfach eine Fortschreibung von
europäischem Sklavenhandel und
Kolonialismus zu sehen. „Damit
vermengen sie ihren Status in
DeutschlandalsdiskriminierteMin-
derheit mit der afrikanischen Ent-
wicklung seit mehr als 500 Jahren“,
sagt Bley. Das verfälsche aber afri-
kanische Geschichte – und ignorie-
re, dass afrikanischeSklavenhäufig
von Afrikanern versklavt worden
seien.

Eine Diskussionsteilnehmerin
warf Bley in der von Ulrike Strauch
moderierten Runde darauf einen
„weißen,eurozentristischenHinter-
grund“ vor und fragte, ob linke
Sprechverbote für ihn denn gravie-
render seienals strukturellerRassis-
mus. „Ich bin dafür, den Anfängen
zuwehren“, konterte Bley diploma-
tisch. Zwischenzeitlich zerfaserte
die Diskussion; sprunghaft ging es
hin undher zwischen identitätspoli-
tischen Kuriositäten und deutsch-
afrikanischer Geschichte.

Mehr Kolonialzeit in der Schule
Hülya Iri, integrationspolitische
Sprecherin der SPD-Ratsfraktion,
fragte kritisch, ob die deutsche Ko-
lonialvergangenheit etwa in Schu-
len heute nicht zu wenig themati-
siertwerde.Da stimmteBley ihr zu –
forderte aber, im Blick auf die zahl-
reichenMigrantenkinder im Unter-
richt auch verstärkt über Konflikte
zwischen Türken und Kurden oder
imNahenOsten zu sprechen.

Die Aktivistinnen, die nicht mit
Bley auf ein Podiumwollten, hätten
ihmander Stelle vielleicht die Rela-
tivierung von Kolonialverbrechen
vorgeworfen – doch sie fehlten auch
in dieser Runde. Weiße SPD-Leute
bliebenweitgehenduntersich.Eini-
geder rund100zugeschaltetenTeil-
nehmerhättendieDebattewährend
der Übertragung verlassen, sagte
Ahmetovic zum Schluss: „Es bringt
uns aber nichts, vor Diskussionen
wegzulaufen.“ Man muss kein Pro-
phet sein, um zu ahnen, dass man
weiteren Debatten zu diesem The-
ma vermutlich gar nicht entgehen
kann.

„Ich bin dafür, den Anfängen zu wehren“
Afrika-Experte Helmut Bley diskutiert bei der SPD über Identitätspolitik – und warnt vor

Sprechverboten, Intoleranz und einer Bedrohung der Wissenschaftsfreiheit

D er alte Herr auf dem
Podium wählt dramatische
Worte. „Die linken Identi-
tären benutzen häufig ra-

biate Methoden“, sagt der Histori-
ker Helmut Bley. „Sie fordern
Sprechverbote und führen Shit-
storms durch“, warnt er, „in den
USA tobt bereits ein Kulturkampf.“
Bibliotheken würden dort Klassiker
inGiftschränke verbannen,weil die
Autoren vor über 2000 Jahren anti-
keSklavereigeduldethätten.„Goe-
the wird weggesperrt, weil er nicht
gendergerecht geschrieben hat“,
sagt Bleymit einemKopfschütteln.

Sein eigener Fall hat im vergan-
genen Monat bundesweit Wellen
geschlagen. Die Stadtverwaltung
Hannover hatte eine Diskussion zu
Rassismus undKolonialzeitmit dem
renommierten Afrika-Experten ab-
gesagt, nachdem eine Anti-Rassis-
mus-Initiative Vorbehalte gegen
Bleybekundethatte.Der86-Jährige
sagt, die Aktivistinnen hätten ihm
als „alten weißenMann“ per se ab-
gesprochen,über afrikanischePers-
pektiven reden zu können. Die Ini-
tiative erklärte, der Professor habe
als weißer Mensch „seine eigene
Positionierung“ nicht ausreichend
reflektiert.

Sprechverbote in Debatten?
DieAbsagestießaufmassiveEmpö-
rung – und war rasch Teil einer grö-
ßeren Debatte: Wann schlägt das
berechtigte Anliegen, bei Themen
wie Rassismus endlich auch Betrof-
fene zu Wort kommen zu lassen, in
Sprechverbote für andere um?
Wann wird Respekt gegenüber
Minderheiten zur Selbstverleug-
nung derMehrheit? Droht eineVer-
bots(un)kultur imNamenvonMoral
und Tugend?

Bei einer Onlinediskussion mit
der SPD Hannover über die soge-
nannte Identitätspolitik begrüßte
ParteichefAdisAhmetovicdenAfri-
ka-ExpertenBley jetztdemonstrativ
als „Ehrengast“. Und Bürgermeis-
ter Thomas Hermann schlug sich
klar auf Bleys Seite. Das Ringen um
die Anerkennung ethnischer oder
geschlechtlicher Identität werde
„heftiger und aggressiver geführt
denn je“ und dürfe nicht „Formen
einer Inquisition“ annehmen. „Wir
müssen Gleichheit und Gerechtig-
keit diskutieren – aber bitte schön

Von Simon Benne

„In den USA tobt bereits ein Kulturkampf“: Helmut Bley. FOTO: SAMANTHA FRANSON
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findet sich auf einem der Pla-
kate wieder. Aber auf der Su-
che nach einem Ausgleich für
die Ungleichheit kommen in
dem Audiowalk auch andere
Menschen zu Wort: ein Hartz-
IV-Empfänger, der sich im
Stadtrat engagiert. Eine Ob-
dachlose, die obdachlos ist,
weil sie schlechte rechtliche
Beratung hatte und seitdem
selber versucht aufzuklären.
Eine Millionärin, die sich im
Sinne sozialer Gerechtigkeit
eine höhere Steuer auf ihr Ver-
mögenwünscht.

Es gibt die Geschichte Jo-
hann Duwes, der am Marstall
Mitte des 17. Jahrhunderts das
ersteArmenhausderStadtein-
richtete und die Armen dann
für ihre Unterkunft für sich
arbeiten ließ. Es gibt Anekdo-
ten zum Schorsenbummel auf
der Georgstraße, Rechnungen
zu Jeff Bezos’ schwindelerre-
gendem Vermögen, es gibt
Kritik an Wohlfahrtsorganisa-
tionen und Überlegungen zu
Luxus und Erbschaftssteuer.

Allem liegt die Frage zu-
grunde: Wie lässt sich Un-
gleichheit weniger ungleich
machen? Eine Antwort findet
die Fr. Wunder AG selbstver-
ständlich nicht – auch die
neonfarbenen Plakate sind
keine Lösung, sondern allen-
falls ein Behelf.

Info „Schon wieder: Wohlfah-
ren“ ist noch bis 30. September
kostenlos unter www.fraeulein-
wunderag.net/schon-wieder-
wohlfahren verfügbar. Start-
punkt ist der Ernst-August-Platz.

Auf den Spuren der
Ungleichheit

Die Theatergruppe Frl. Wunder AG begibt sich auf die Suche
nach der eigenen Armut – und der der anderen

DieneonfarbenenPlakatehän-
genüberall inderStadt.Vorder
Oper. Am Marstall. Auf dem
Steintorplatz. „Bezahlt eure
Rechtsschutzversicherung.
Sch... auf Handyverträge“,
steht beispielsweise auf einem,
das auch auf einen Paragrafen
aus demSozialgesetzbuch ver-
weist. Auf einem anderen
steht: „Wohnung in Gefahr?
Der Staat muss Ihnen helfen.“

„Informationsguerilla“ nen-
nen die Performerinnen der
TheatergruppeFrl.WunderAG
die Plakataktion in ihrem Au-
diowalk „Schon wieder: Wohl-
fahren“. Der führt einmal quer
durch die Innenstadt – und tief
hinein inschwereFragenzuAr-
mut und Ungleichheit.

Ausgangspunkt ist, auf dem
Ernst-August-Platz, die prekä-
re Lage der Performerinnen
selbst. „Wir werden in 30 Jah-
renzudenArmen indieserGe-
sellschaft gehören“, sagt eine
von ihnen – auch dieser Satz

Von Jan Fischer

„Das ist lächerlich wenig.“
Kommentare zur Hartz-IV-Erhö-
hung auf neonfarbenen Plaka-
ten. FOTO: JAN FISCHER

300
Zuschauer sollen in einem neuen Freilufttheater
in Frankfurt Platz finden – voneinander ge-
schützt in abgetrennten Zweier-Logen. Ein Zu-
sammenschluss von Kulturschaffenden in Frank-
furt will den rund 380000 Euro teuren Gerüst-
bau errichten, um dort auch in der Pandemie
Theater spielen zu können.
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Kurios: Aufruf zur weltweit größten Frittenskulpturen-Parallel-

schitzaktion!

suedwestfalen-mag.com vom 30. April 2021
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KULTUR SEITE 20 | MITTWOCH 28. APRIL 2021

Die Netphen-Saga zum Mitmachen

sz Netphen.  Die Qulturwerkstatt und die Uni Siegen rufen auf zur Beteili-
gung an der weltweit größten Frittenskulpturen-Parallelschnitzaktion
des Künstlers Matthias Schamp. Alle können mitmachen und zur Entste-
hung der Netphen-Saga beitragen, heißt es in einer Mitteilung der Qul-
turwerkstatt. Dies alles per Zoom und gemeinsam.

Es braucht dazu nur eine Kartoffel und ein Küchenmesser, die jeder be-
reitliegen haben sollte. Die Aktion findet am Freitag, 30. April, 17 Uhr,
online via Zoom statt und dauert ca. 45 Minuten. Den entsprechenden
Link und ein Video zur Aktion findet man auf www.qulturwerkstatt.de.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Es wird ein internetfähiges Endge-
rät mit Kamera und Mikrofon benötigt.

FRITTENKUNST ZUM ESSEN:  DIE NETPHEN-SAGA KANN AM FREITAG VON JEDERMANN UND JEDERFRAU MIT MAT-
THIAS SCHAMP GESCHNITZT WERDEN. FOTO: SCHAMP

Firefox http://e-pages.siegener-zeitung.de/siegener/5382/

1 von 2 29.04.2021, 22:59

Der Künstler Matthias Schamp ist derzeit für insgesamt drei Monate im
Rahmen eines Residenzstipendiums zu Gast in der Qulturwerkstatt Net-
phen, die gerade eine Förderzusage in Höhe von 450 000 Euro von der Be-
zirksregierung Arnsberg für ihr Vorhaben „Das Q – ein Dritter Ort der
Qulturwerkstatt“ erhalten hat. Schamps Projekt „Der Mythos Grill“ wur-
de bereits in zahlreichen Museen und Kultureinrichtungen im In- und
Ausland präsentiert. Über die Hintergründe des Projekts „Mythos Grill“
gibt ein kurzes YouTube-Video Auskunft: https://www.youtube.com
/watch?v=cTmBtcEqFD0.

Die Netphen-Saga ist eine Aktion im Rahmen des Kooperationsprojektes
Wanderspace@Netphen der Qulturwerkstatt Netphen und des Lehrbe-
reichs Künstlerische Strategien im öffentlichen Raum und kulturelle Bil-
dung/Universität Siegen. Das Projekt wird durch die Regionale Kulturpoli-
tik des Landes NRW gefördert. Infos: www.qulturwerkstatt.de.

Firefox http://e-pages.siegener-zeitung.de/siegener/5382/

2 von 2 29.04.2021, 22:59

Die Netphen-Saga zum Mitmachen

Siegener Zeitung online vom 28. April 2021
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Kreative Mittagspause mit Qulturwerkstatt

Siegener Zeitung vom 27. April 2021
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Redaktion (U.T.) April 27, 2021

Frittenskulpturen schnitzen für alle

westfalium.de/2021/04/28/frittenskulpturen-schnitzen-fuer-alle/

Netphen / Siegerland – Frittenskulpturen schnitzen ist am Freitag, 30. April, angesagt.

Die weltweit größte Frittenskulpturen-Parallelschnitzaktion findet dann ab 17 Uhr statt.

Das teilen der Netphener Verein Qulturwerkstatt und die Uni Siegen mit. Sie rufen zur

Beteiligung auf. Es handelt sich um eine Aktion des Künstlers Matthias Schamp. „Alle

können mitmachen und zur Entstehung der Netphen-Saga beitragen“, heißt es in der

Online-Ankündigung geheimnisvoll und schlicht zugleich, „es braucht dazu nur eine

Kartoffel und ein Küchenmesser, die jeder bereitliegen haben sollte.“

Kartoffel und Messer werden zum Frittenskulpturenschnitzen benötigt. Am 30. April findet es

via Zoom-Konferenz statt – Symbolbild tfw

Aktion startet am 30. April via Zoom

Die Aktion findet am 30. April 2021 um 17 Uhr online via Zoom statt und dauert ca. 45

Minuten. Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich. Es wird ein internetfähiges Gerät mit

Kamera und Mikrofon benötigt. Die Meeting-ID zur Zoomkonferenz lautet: 934 5671 7597

– der Kenncode: 185782

Künstler Matthias Schamp – Reflektieren und Frittieren

Kultur und Fritten, das beschäftigt Schamp schon seit Jahrzehnten. Sein Projekt „Der

Mythos Grill“ entstand in den späten Neunzigern des letzten Jahrtausends. Dazu ist im

YouTube-Account „der Schamp“ zu lesen: „Matthias Schamp gründete den MYTHOS-

GRILL 1997 in Zusammenarbeit mit dem Archäologischen Museum Münster. Das

Unternehmen ist Pommesbude und alltagsarchäologische Spielstätte zugleich. Seitdem

floriert der MYTHOS-GRILL mit temporären Filialen in Museen und Kunstinstitutionen

im In- und Ausland. Dabei wurde die Angebotspalette permanent erweitert. Ob mit Fisch-
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Stäbchen-Bring-Service, Frikandel-Staffellauf, Fritteusenfarbkreis, Pommesgabel-Sortier-

Aktion, „Sei-dein-eigener-MYTHOS-GRILL“-Salbe oder Grundfarben-Frittieren – den

Bedürfnissen einer anspruchsvollen Kundschaft wird auf jede erdenkliche Weise

Rechnung getragen….High-Culture & Triviales werden gleichermaßen durchstreift…“ Ein

Video-Beispiel (Link zu YouTube, Anm.d.Red) zeigt das Goethe-Institut Litauen.

Ist „Der Mythos Grill“ Kunst? Dazu „der Schamp“ im Video: „….deshalb bleib‘ ich lieber

dabei und sage: Der Mythos Grill ist eine Pommesbude und der Mythos Grill ist eine

alltagsarchäologische Spielstätte.“

Bis Ende September weitere Aktionen geplant

Künstler Matthias Schamp ist 2021 für insgesamt drei Monate im Rahmen eines

Residenzstipendiums zu Gast in der Qulturwerkstatt Netphen. Die aktuelle Netphen-Saga

ist eine Aktion im Rahmen des Kooperationsprojektes WANDERSPACE@Netphen des

Lehrbereichs Künstlerische Strategien im öffentlichen Raum und kulturelle Bildung der

Universität Siegen und der Qulturwerkstatt Netphen.
 WANDERSPACE@Netphen wird bis Ende September 2021 weitere Aktionen

durchführen, so die Online-Information auf qulturwerkstatt.de.

Frittenskulpturen schnitzen für alle

Westfalium.de vom 27. April 2021


